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Das Pferd Fauvel auf dem Thron. 
Detail einer Buchmalerei aus dem Roman de Fauvel
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Törichte Menschen & raffinierte Bestien

Das Tier als Symbol des Ideals

Giovanni da Firenze (1270–1350) Per larghi prati

Giovanni da Firenze Agnel son bianco

Paul Hindemith (1895–1963) Un cygne

Jacopo da Bologna (fl. 1340–1360) Fenice fu’

Jacopo da Bologna Aquil’altera

John Taverner (1944–2013) The Lamb

Satirische Spiegelungen des Menschlichen

Meredith Monk (*1942) Cow song

Anonyme (14. Jh. aus: Roman de Fauvel)

Mesnie fauvelline

Presidentes in thronis

Fauvel cogita

Ad solitum vomitum

Floret fex favellea

Der menschliche Geist an der Grenze zum Wahnsinn

Hugo Distler (1908–1942) Wie der Hirsch schreiet nach frischem Wasser

Jehan Simon Hasprois (†1428) Puisque je suis fumeux

Pierre des Molins (14. Jh.) De ce que fol pense

Solage (14. Jh.) Fumeux, fume

Solage (14. Jh.) Le Basile

Gyorgy Ligeti (1923–2006) Magány

Seit dem Mittelalter leiht das Tier dem 
Menschen seine Stimme. Es trägt dessen
Träume von Reinheit und Größe, aber 
auch seine Schwächen, Exzesse und Ab-
gründe. 
Lamm, Phönix, Adler oder Schwan ver-
körpern ein Ideal: Unschuld, Erhebung, 
eine Schönheit, nach der der Mensch 
strebt. In der Musik des Trecento ebenso
wie bei Taverner oder Hindemith wird 
die menschliche Stimme zum Tier, um 
das auszudrücken, was jenseits der 
Worte liegt: die Suche nach Harmonie, 
Licht und Sinn. 
Doch das Tier vermag auch zu enthüllen, 
was der Mensch lieber verschweigt. Das 
Pferd Fauvel, eine groteske und beunru-
higende Gestalt, wird im Mittelalter zur 
Maske von Korruption und entgleister 

Macht. Diese alte Satire findet ein Echo 
in zeitgenössischen Werken wie Mere-
dith Monks Cow Song, in dem das Tier 
zwischen Spiel und Ritual die Absurdität 
und Verletzlichkeit menschlichen Verhal-
tens offenlegt. Lachen, Fremdheit und 
Wiederholung werden so zu Formen 
der Wahrheit. 
Wenn schließlich der Geist ins Wanken 
gerät, treten Tier und Natur als Figuren 
des Instinkts und des Umherirrens her-
vor. Die nebelhaften, labyrinthartigen 
Musiken der Ars subtilior erkunden die 
Ränder der Vernunft, ebenso wie die 
Werke von Distler oder Ligeti, in denen 
Einsamkeit, Unruhe und Innerlichkeit 
eine Stimme erhalten. Durch Rauch, 
Schrei oder Flüstern entwirft die Musik 
eine instabile und zutiefst menschliche 
innere Landschaft. 
So bleibt das Tier über die Jahrhunderte
hinweg ein sensibles Spiegelbild. Es 
durchquert die Zeiten, ohne zu altern, 
und offenbart nacheinander Ideal, Satire
und Wahnsinn, so viele Facetten der 
Menschlichkeit, die die Musik weiterhin
erforscht, befragt und zum Klingen 
bringt. 
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Die Gesangstexte auf Deutsch

► Per larghi prati

Über weite Wiesen und durch große, laubbedeckte Wälder 
liefen anmutige Damen und schöne junge Mädchen, 
eng bekleidet, mit wallendem Haar, 
mit Bögen und Armbrüsten und Pfeilen 
und mit Windhunden an ihrer Seite, auf die Jagd hinaus, 
erlegten und fingen Hirsche, Rehe, 
Wildschweine und Wölfe und drangen allein in die tiefsten Winkel vor, 
um im Schatten zu ruhen. 

► Agnel son bianco

Ich bin ein weißes Lamm, und ich gehe umher und blöke »bäh«, 
und wegen des verletzenden Stolzes einer hochmütigen Ziege 
muss ich blöken und verliere einen Bissen Gras. 
Der Verlust ist sein, das sage ich wahrhaftig, 
der mich hätte mästen sollen und mit schöner Wolle, 
wenn die Ziege die Dinge so durcheinanderbringt, 
dass ich nicht geschoren werden kann. 
Nun weiß ich nicht recht, was aus mir werden wird, 
doch ein gerechter Herr wird weniger Bosheit wollen. 

► Un cygne

Ein Schwan zieht auf dem Wasser seine Bahn, 
ganz von sich selbst umrahmt, 
gleich einem gleitenden Gemälde; 
so zeigt sich – zu gewissen Augenblicken – 
ein Wesen, das man liebt, 
wie ein bewegter Raum. 

Es nähert sich, gedoppelt 
wie der Schwan, 
unserer betrübten Seele ..., 
die auf dies’ Wesen 
dann das zitternd’ Bild 

des Glückes und des Zweifels wirft.

► Fenice fu’

Einst war ich ein Phönix, und ich lebte rein und sanft, 
und nun habe ich mich in eine Turteltaube verwandelt, 
die mit der Liebe durch die schönen Obstgärten fliegt. 
Weder trockene Bäume noch trübes Wasser 
erfreuen mich; doch darüber verzweifle ich nicht: 
Geh im Sommer, denn der Winter kommt plötzlich über uns. 
So lebte ich, und so lebe ich, und ich kann schreiben, 
dass für eine Frau nichts größer ist, als ehrlich zu leben.

► Aquil’ altera

Hochmütiger Adler, richte deinen heldenhaften Blick 
auf den Gipfel des erhabenen Geistes [Gott], 
wo dein Leben seine Ruhe findet. 
Dort scheint und ist der Zustand der Glückseligkeit. 

Vogel Gottes, Symbol der Gerechtigkeit, 
deine Herrlichkeit wird über alles geschätzt, 
denn deine großen Taten werden vom Sieg gekrönt. 
Dort siehst du den Schatten, und dort das wahre Wesen. 

Sanftes Geschöpf, edles Tier, 
einzig und allein strebt deine Natur danach, 
hoch aufzusteigen und die Sonne zu betrachten. 
Dort ist das Abbild und die Vollkommenheit.

► The Lamb

Kleines Lamm, wer schuf dich? 
Weißt du es? Wer schuf dich? 
Gab dir Leben, Futter drunt’ 
bei dem Bach im Wiesengrund? 
Hat zur Freud dir zuerkannt 
weichstes, hellstes Wollgewand? 
Gab dir solch ein Stimmlein fein, 
dass sich Berg und Tal erfreun? 
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Kleines Lamm, wer schuf dich, 
sag mir doch, wer schuf dich? 
Kleines Lamm, ich sag’s dir, 
kleines Lamm, ich sag’s dir: 
Man ruft ihn bei deinem Nam’, 
denn er nennt sich selbst ein Lamm. 
Er ist fromm und er ist lind: 
wurde selbst zum kleinen Kind. 
Ich ein Kind und du ein Lamm. 
Man ruft uns bei seinem Nam’. 
Kleines Lamm, Gott schütz’ dich! 
Kleines Lamm, Gott schütz’ dich!

► La mesnie fauveline 

(Triplum) 
Das Haus der Fauvels, 
das bereitwillig und ohne Weiteres zum Bösen neigt, 
da es sich niemals einer anderen Lehre, 
Wissenschaft oder Disziplin unterwerfen wollte, 
hat wahrhaftig erkannt, dass Fauvel den Gedanken hegt, 
das Glück zur Frau zu nehmen. 
Und so sprach es mit einer Stimme, 
um seinem Herrn umso mehr zu gefallen: 
»Herr, Eure Angelegenheiten laufen gut! 
Der Papst und all seine Brüder, 
Herzöge, Grafen, Könige, Kaiser, 
dienen Euch ohne Widerspruch. 
Es gibt keinen Streit und kein Gerede mehr: 
Geht Euren Geschäften nach! 
Das Glück braucht sich nicht zu schämen, euer zu sein. 
Gold und Silber und Reichtümer habt Ihr, 
und einen edlen Empfang; 
über alle anderen tragt Ihr das Banner.«
Sein Volk hat ihn vor und hinter ihm so gepflegt, 
dass er die Kühnheit ergriffen hat, 
sich an seine Dame zu wenden. 
Und so sagt man gemeinhin, 
dass in der Torheit kein Mut liegt.

(Duplum) 
Ich habe kürzlich erkannt, mein Freund, 
dem ich meine Absicht ganz offen zeigen möchte, 
wie sehr ich auch die Begegnung fürchte, 
angesichts ihres hohen Adels: 
Es ist das Schicksal, das mich verwundet, 
dass ich es nicht wage, ihr mein Verlangen zu offenbaren, 
um ihren Zorn zu ersparen. 
Dennoch, ohne Verzögerung, 
da ich sie als liebenswürdig, freundlich und nicht streng empfunden habe, 
sollst du ihr sagen, worunter ich leide: 
Es ist, dass ich sie zur Frau nehmen möchte! 
Wie geehrt sie auch sein mag 
in dieser Welt und wie groß eine Dame sie auch sei, 
sie soll von mir sehr geliebt werden!

(Tenor) 
Ich verachte Fauvel zutiefst, 
der es sich in den Kopf gesetzt hat, 
um meine Hand anzuhalten, 
doch ich werde es ihm unmissverständlich sagen 
und ihm so klar wie der Mond scheint 
zeigen, dass ich eine Dame bin!

► Presidentes in thronis

(Superius) 
Auf dem Stuhl des Mose 
lauert die moderne Schar der Prälaten 
unter dem Deckmantel der Heuchelei! 
Welches Zeugnis könnte wahrer sein 
als das des ewigen Königs des Paradieses, 
dessen Worte wie folgt lauten: 
»Tut, was sie euch sagen, 
aber tut nicht, was sie tun!«
Darum, ihr, die ihr jetzt den Vorsitz führt, schämt euch, 
denn ihr seht, wie sich diese Worte des 
Königs des Lebens durch euch erfüllen. 
Euer Volk hat keinen Bischof, 
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und man wird euch in königlichen Sälen sitzen sehen: 
Zieht euch also von diesen zurück! 
Denn euer eigener Betrug nagt an euch 
an der Wurzel, so werdet ihr fallen! 
Aber seht auch, wie sich ein anderes Wort Gottes 
bezüglich des Lebens des regulären Klerus erfüllt: 
»Falsche Propheten werden in Schafskleidern kommen, 
doch innerlich sind sie reißende Wölfe«,
und ich halte dieses zweite Wort für schwerwiegender als das erste, 
das ich auf die oben genannten Bischöfe beziehe: 
denn durch dieses letzte zeigen sich 
betrügerischere Heuchelei und grausamere Sünde. 
Doch um fairer zu sein: 
Viele unter ihnen verrichten die heiligsten Werke, 
doch die Stunde ist gekommen. 
Wenn die Gottlosen nicht zurechtgewiesen werden, 
birgt jede Verzögerung Gefahr!

(Contra) 
Diejenigen, die auf den Thronen der Welt thronen, 
sind heute Betrug und Plünderung. 
Die Kämpfenden haben sich Herkules ergeben; 
die Disziplin der Kirche geht zugrunde. 
Geldbeutel verdrängen Hymnen und Waffen; 
das habgierige und fuchsgleiche Haus herrscht, 
das das Blut der Kleinen hortet; 
der Eckstein fehlt im Fundament. 
Was ist das Ergebnis? 
Ich habe es schon oft gesagt: Der Untergang naht!

► Fauvel, cogita

Fauvel, denk daran, dass das Antlitz der Welt vergeht und plötzlich entschwindet; 
so vergeht es wie ein Gemälde. 
Es blüht wie ein Kürbis, wenn die dunkle Nacht sich nähert; 
Sein kurzer Lauf, sobald er zum Stillstand gekommen ist, wird schnell zerfallen! 
Es versüßt, doch es sät so manches Bittere. 
Wer weiß nicht, wie sehr sie verwundet hat, diese trügerische Mischung? 
Sie schwindet dahin und vergeht wie ein Fleck; 
sie verschwindet, wenn sie entflohen ist, um nie wieder zurückzukehren. 

Wie groß ist die Eitelkeit! 
Alle Größe ist zum Untergang verurteilt, ein zerbrechlicher Schatten, 
weder beständig noch sicher. 
Wie wertlos ist weltliche Würde! 
Dünner Schaum, unfruchtbare Blume, vergebliche Hoffnung! 
O welch ein Tod, wie elend, wie hart, wie voller Schmerz und Bitterkeit, 
und er wird niemals enden! 
Nun denke noch einmal an die Verschwendung der Zeit; 
sei so besorgt um den Verfall des Leibes. 
Hüte dich vor der Sünde und suche Vergebung: 
Zittere vor Furcht vor dem Urteil des Richters. 
Was könnte ich noch sagen? 
Jeder Mensch verliert die Gelübde, die ihm nützen würden im Hause des Herrn, 
indem er die Sünde begünstigt, du und deine Nachkommen. 
Du, böse Wunde, wirst ein williger Herold des Antichristen genannt. 
Er wird dir die Beine brechen, deine Nachkommen sind zum Untergang verdammt.

► Ad solitum vomitum

Kehr nicht zu deinem gewohnten Erbrochenen zurück, 
fürchte die verdiente Vernichtung! 
Trauere um die Vergangenheit, stärke deinen Entschluss! 
Geh nicht in die Tavernen, damit du nicht durch sie zugrunde gehst! 
Erwarte das plötzliche Ende und hüte dich vor der verbotenen Rückkehr;
wenn du deinen ängstlichen Blick dem Tod zuwendest, 
wirst du dieses Zeitalter hassen, 
in dem Fauvel den Stab und den Ring in der Hand hält.

► Floret fex Favellea

Der Mist von Fauvel gedeiht, die Welt wird erneuert, 
der Hof wird zu Eisen, Fauvel wird erhöht. 
Jeder arme Mensch wird heute verachtet; 
der nach dem Ebenbild Christi geschaffene Mensch wird verurteilt; 
das Volk jubelt über das erzürnte Tier. 
Nun ist dies der Ort des Verbrechens, 
der Glaube wird dem Grab übergeben,
die Wahrheit wird in die Flucht geschlagen!
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► Wie der Hirsch schreiet

Wie der Hirsch schreiet nach frischem Wasser, 
so schreiet meine Seele Gott, zu Dir. 
Meine Seele dürstet nach dem lebendigen Gott. 
Wann werde ich da hinkommen, dass ich Gottes Angesicht schaue?

► Puisque je suis fumeux 

Da ich rauchig bin, voller Rauch, 
muss ich rauchen; denn würde ich nicht rauchen, 
würde ich denen, die behaupten, ich hätte einen rauchgefüllten Kopf, 
einen parfümierten Kopf, das Gegenteil beweisen. 
Und doch, trotz alledem, würde ich niemals rauchen 
mit einem Rauch, der jeder Vernunft widerspricht: 
Wenn ich rauche, ist es meine cholerische Natur, 
die mich dazu treibt, so zu rauchen; 
ich werde rauchen, ohne irgendeine Seele zu kränken, 
es ist gut gerauchter Rauch, hier gibt es kein Übermaß, 
wenn man raucht, ohne anderen Schaden zuzufügen.

► De ce que fol pense

Vieles bleibt von dem, was der Narr denkt, 
ach, ich kann es aus eigener Erfahrung nur zu gut bezeugen, 
denn durch Nachdenken und Träumen 
quält mich die Liebe und bricht mir das Herz. 
So muss ich diese schmerzhaften Qualen 
schweigend ertragen, für Euch, verehrte Dame, 
da ich so in einem fremden Land schmachte.

► Fumeux fume

Der Raucher raucht, durch den Rauch 
[Er gibt sich] rauchigen Spekulationen hin.

► Le Basile

Der Basilisk tötet von Natur aus 
alle, die er erblickt, auf der Stelle, 
denn sein Gift ist unermesslich tödlich, 
ohne Heilmittel und ohne Linderung. 
So tötet der Neid gute Menschen durch blutige Eifersucht, 
sodass jeder seinen Gleichgestellten mit großem Unmut betrachtet, 
denn die Täuschung hält die Welt in ihrer Gewalt.

► Magány

Ach, ich bin eingeschlafen, am Ufer des stillen Wassers, 
während ich im Gras lag, wuchs in meinem Traum eine Lilie. 
Ich sollte sie pflücken, an meine Brust stecken, meine Rose sollte ich küssen. 
Ach, ich werde schwach, langsam versinke ich in Trägheit, 
morgen werde ich sterben
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Das Vokalensemble KIMA wurde 2023 
auf Initiative von Ivana Sofia Ivanović 
gegründet und vereint Musiker, deren 
künstlerische Verbundenheit während 
ihres Studiums an der Schola Cantorum 
Basiliensis entstanden ist. Das Ensemble 
erkundet das Vokalrepertoire des 14. bis 
16. Jahrhunderts mit einem kreativen, 
theatralischen und einfühlsam gestalte-
ten Ansatz und ist bestrebt, Alte Musik 
durch lebendigen Ausdruck und eine 
mitreißende Bühnenpräsenz zum Leben 
zu erwecken. KIMA widmet sich insbe-
sondere der Neugestaltung der Auffüh-
rungsweise alter Vokalmusik. Ihre Arbeit 
integriert Elemente wie Bewegung und 

ENSEMBLE KIMA

narrative Mittel und eröffnet so neue 
Wege, das Publikum einzubeziehen und 
die Ausdrucksmöglichkeiten des histori-
schen Repertoires zu erweitern. 
Nach einem Auftritt im Rahmen des 
Utrecht Oude Muziek Festivals im Jahr 
2024 gewann das Ensemble im Novem-
ber 2024 einen internen Wettbewerb an 
der Schola Cantorum Basiliensis. Im Jahr 
2025 trat das Ensemble beim Festival 
Linee in San Marino, bei ReRenaissance 
Basel, im Kloster Schönthal, in der 
Leonhardskirche und in der Église Sainte
Marie de Mulhouse auf. Über den Verein 
Musik Salon tritt die Gruppe zudem 
regelmäßig in Seniorenheimen auf. 


